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Der folgende Text hat Unterhaltungswert. Er stammt von einer der zahlreichen Homepages, die sich um 
religiÄse Informationen fÅr religiÄs heftig Eingekesselte bemÅhen. Die Taufscheinchristen wissen, dass 
der Chef ihrer Religion Jesus heiÇt, weitere Einzelheiten sind ihnen meistens egal. Aber Leute, die Re-
ligion im Alltag ganz ernst nehmen, brauchen Sites wie http://www.mehrglauben.de/. Dort findet man 
Antworten auf Fragen, die zu stellen, einem normalen Alltagsmenschen nie in den Sinn kÉme. FÅr Un-
sereinen hat der folgende Text jedenfalls einen gewissen SpaÇfaktor. Da es keine GÄtter gibt, hilft 
beten nix. Es wird jedoch immer wieder passieren, dass Betern das von ihrem Gott erflehte auf 
Grund der UmstÅnde zukommt. Dann hat Gott geholfen. Aber wenn das GewÇnschte nicht ein-
tritt? Nu, dann gibt's eine Reihe von MÄglichkeiten, warum Gott die Gebete nicht erhÄrt hat.

Man lese den Text und schÇttle anschlieÉend den Kopf Çber soviel heilige Einfalt!

Wenn Gott schweigt
Tausend Mal probiert – und tausend Mal ist nichts pas-
siert. Diese Erfahrung machen viele Christen beim Gebet. 
Wie kann das sein, wo die Bibel so unglaublich Mut ma-
chende Aussagen zum Gebet macht? Mache ich etwas 
falsch?

Viele Christen haben schon die Erfahrung gemacht, dass 
Gott allen Zusagen zum Trotz ein Gebet nicht erh�rt. 
Damit ist nicht irgendein Gebet gemeint, sondern eine 
konkrete Bitte. Ich bete beispielsweise um gutes Wetter –
trotzdem regnet es in Str�men. Warum ist das so? Wieso 

geht die Sache mit dem Beten nicht eindeutiger und alltagstauglicher? Man betet – und Gott antwortet. Einfach, 
direkt und ohne Umschweife.

Dass Gott Gebete nicht prinzipiell nicht erh�ren will, daran kann es nicht liegen. Ansonsten w�rden die Zusagen 
bez�glich des Gebetes keinen Sinn machen. Au�erdem ist Gottes Wesen durch Liebe gekennzeichnet. Er m�chte 
antworten.

Daran, dass Gott Gebete nicht erh�ren k�nnte, kann es auch nicht liegen. Denn Gott wird in der Bibel als allm�ch-
tig geschildert. Deshalb kann er auf jeden Fall helfen.

Die Zusagen

Eine ganze Reihe von biblischen Aussagen machen Mut, mit gro�em Vertrauen zu beten, (z. B. in Matth�us 18, 
19): "Wahrlich, ich sage euch auch: Wenn zwei unter euch eins werden auf Erden, worum sie bitten wollen, so 
soll es ihnen widerfahren von meinem Vater im Himmel."

Man k�nnte einwenden, dass es Jesus vielleicht gar nicht so gemeint hat. Doch scheidet diese L�sung aus, wenn 
man einen Blick in die anderen Evangelien und den Rest der Bibel wirft: �hnliche Aussagen, die das Gebet 
betreffen, finden sich an vielen Stellen, z. B. in Johannes 14, 13-14, Johannes 15, 7, Johannes 16, 24, Markus 11, 
24 und 1. Johannes 3, 22. Der Vers aus Matth�us 18 ist nicht besonders extrem sondern in bester Gesellschaft mit 
�hnlichen Versen.

Unbeantwortetes Gebet in der Bibel

Wenn man aber die gesamte Bibel ber�cksichtigt, wird deutlich, dass sich niemand mit dem Thema unbeantworte-
tes Gebet alleine f�hlen muss. Es ist z. B. anzunehmen, dass Joseph um Befreiung aus seiner Zisterne gebeten hat 
(Genesis 37, 23- 36). Trotzdem wurde er versklavt. Davids Gebet um seinen Sohn war scheinbar vergeblich (2. 
Samuel 12, 16-18). Und Paulus wurde nicht von seinem k�rperlichen Leiden geheilt, obwohl er mehrfach um Hei-
lung gebeten hatte (2. Korinther 12, 8).

Wenn ich heute also die Erfahrung mache, dass ein Gebet nicht erh�rt wird, befinde ich mich in guter Gesell-
schaft. Wie aber kann ich diese Tatsache mit den tollen Zusagen bez�glich des Gebetes in Einklang bringen?

Nachvollziehbare GrÇnde fÇr unbeantwortetes Gebet

Wird ein Gebet nicht erh�rt, kann das bestimmte Gr�nde haben. Die Bibel nennt einige dieser Gr�nde und zeich-
net ein Bild eines Gebetes, das Gott gef�llt:
• Ich bete mit gro�em Vertrauen (Markus 11, 24)
• Ich bete nicht egoistisch und gem�� dem Willen Gottes (1. Johannes 5, 14)
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• Ich handle so, wie Gott es sich vorstellt und lasse mir von ihm immer wieder vergeben (Spr�che 15, 29)
• Ich bringe meine Gebete dem�tig vor Gott und will mit dieser Demut nicht vor anderen Menschen angeben 
(Matth�us 6, 5-6)
• Ich bete mit Ausdauer (Kolosser 4, 2) und mit Geduld (Psalm 27, 14)
• Ich bete mit anderen gemeinsam und erhalte dadurch auch die n�tige Korrektur (Matth�us 18, 19-20)

Werden diese Hinweise nicht berÄcksichtigt, kann es sein, dass Gott deshalb nicht antwortet.

Die Liste ist sicher nicht ganz vollst�ndig. Die einzelnen Punkte aber sind leicht nachvollziehbar. Es wird klar, 
dass unerh�rtes Gebet mit fehlerhaftem Verhalten meinerseits zusammenh�ngen kann. Wenn ein Gebet also nicht 
erh�rt wird, sollte ich meine Beweggr�nde unter die Lupe nehmen, mein Leben vor Gott in Ordnung bringen und 
nach seinem Willen fragen. Trotzdem beantwortet Gott nicht nur die Gebete von Menschen ohne Fehler!

Die genannten Gr�nde sind ziemlich leicht auszumachen. Die gesamte Tiefe der Frage nach unbeantwortetem Ge-
bet loten sie aber nur ungen�gend aus.

Nicht nachvollziehbare GrÇnde fÇr unbeantwortetes Gebet

Es l�sst sich nicht immer ein Grund f�r unbeantwortetes Gebet ausmachen. Und meist hilft es gar nichts, wenn ich 
andere Christen �bereilt und lieblos darauf hinweise, ihr Leben doch in Ordnung zu bringen, damit in der Folge 
ihr Gebet erh�rt wird. Denn manchmal ist keine S�nde im Spiel, es wird ausdauernd gebetet usw. – und doch ant-
wortet Gott nicht. Was ist dann los?

Hier gibt es mehrere Punkte, die man sich klar machen kann und die beim VerstÅndnis helfen kÇnnen:
• Manchmal denke ich, die beste L�sung zu kennen und bete dementsprechend. Doch Gott hat einen besseren 
Plan. Das liegt daran, dass er einen viel gr��eren �berblick �ber mein Leben und die Welt hat (Jesaja55, 9). Er ist 
immer noch der Sch�pfer und ich sein Gesch�pf – das ist die richtige Sichtweise. Daher kann eine Wendung in 
meinem Leben die beste L�sung sein, auch wenn ich das nicht so sehe.
Ich kann Gott trotzdem vertrauen, dass er es gut mit mir meint. Deshalb kann ich auch darauf vertrauen, dass seine 
Art, mein Leben zu gestalten, das Beste f�r mich ist – selbst dann, wenn dies Leid beinhaltet. Das ist sicher oft 
nicht nachvollziehbar, genau so wie das Leid oft nicht zu begr�nden ist.
• Die Zeit, die ich f�r die richtige halte, ist manchmal nicht die Zeit, die Gott f�r die richtige h�lt. Auch hier wird 
deutlich, dass Gott in seiner Allwissenheit einfach einen unendlich gr��eren Vorsprung an Wissen hat und dem-
entsprechend die Dinge anders sieht. Das sind dann die Zeiten, in denen Gott nicht zu handeln scheint und er sich 
verborgen h�lt. David beklagt sich z. B. auch viele Male dar�ber, dass Gott scheinbar nichts tut, er nicht erlebbar 
ist (z. B. in Psalm 13, 1; Psalm 10, 1; Psalm 44, 25). Diese Zeiten, in denen Gott sich zur�ckh�lt, sind also auch 
normal. Es ist einfach noch nicht seine Zeit. Daher kann es auch mal gut sein, Gott seine Zeit zu lassen.
Gott h�tte auch Jesus schon einige Zeit fr�her senden k�nne. Und die Juden beteten lange Zeit f�r das Kommen 
des Messias. Dennoch kam Jesus erst, als die richtige Zeit daf�r da war (Galater 4, 4). In Offenbarung 6, 10 
schreien die M�rtyrer zu Gott, die Erde endlich zu richten. Doch Gott weist sie zurecht und sagt, sie sollen sich 
noch gedulden. Hannah hat jahrelang auf die Erh�rung ihres Gebetes gewartet (1. Samuel 1, 19-20). Und Simeon 
wartete sein Leben lang darauf, den erbetenen Messias sehen zu d�rfen. Am Ende seines Lebens wird dieses Ge-
bet erh�rt (Lukas 2, 25 – 35).
Es kann also k�rzere oder l�ngere Zeiten zwischen einem Gebet und dessen Erf�llung geben. Das verstehe ich 
nicht, weil ich nicht nachvollziehen kann, welche Faktoren das Timing Gottes Handelns bestimmen. Dass Gott es 
dennoch gut meint und zum wirklich richtigen Zeitpunkt handelt, macht die Bibel deutlich (z. B. Galater 4, 4).
• Es kann auch sein, dass Gott meinen Glauben auf die Probe stellen m�chte. Denn unbeantwortetes Gebet kann 
den Glauben schnell durcheinander bringen. Ich �berlege sofort, was ich wohl falsch gemacht habe. Oder ich bin 
schnell versucht, den Zusagen Gottes kein Vertrauen mehr zu schenken. Doch m�chte Gott eigentlich mein Ver-
trauen st�rken und mir nach solch einer Zeit der Pr�fung um so mehr deutlich machen, dass auf ihn Verlass ist 
(Jakobus 1, 2-4).

Was tun?

Bleibt die Frage, was ich konkret tun kann, wenn ich die Erfahrung mache, dass ein Gebet unbeantwortet bleibt.

Erst einmal sollte ich dranbleiben und die Flinte nicht allzu schnell ins Korn werfen. Die Zeiten der Pr�fung und 
des Wartens erweisen sich im Nachhinein oft als wertvoll. Es gilt, die Frustration zu �berwinden und das Vertrau-
en auf Gott nicht �ber Bord zu werfen. Das bedeutet, dass ich mehr denn je die N�he zu ihm suche (Psalm 27, 8) 
und meine Beziehung zu ihm pflege, die ja Grundlage meines Gebetes ist - auch wenn ich ihn nicht sp�re. Das 
kann am ehesten durch Gebet und Lesen der Bibel geschehen. Hier kann ich jeden Tag neu Kraft zum Durchhal-
ten bekommen. Hier kann ich meine Ausrichtung auf Gott und seinen Heiligen Geist erneuern. Auch die Gemein-
schaft mit anderen Christen, die wirklich mitf�hlen und verstehen wollen, kann hilfreich sein. Manchmal geben 
gerade sie auch die notwendige Korrektur, wenn ich mich z. B. in eine bestimmte Vorstellung, wie Gott mein Ge-
bet zu erh�ren hat, verrenne.
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Gott m�chte, dass ich weiter auf ihn vertraue. Denn er hat weiterhin die Dinge in der Hand. Er sagt zu, dass alle 
Dinge zum Besten dienen werden (R�mer 8, 28), auch wenn ich das heute nicht verstehe. Er verl�sst mich nicht 
(Hebr�er 13, 5), sondern k�mmert sich um seine Leute (1. Petrus 5, 7). Ich sollte die Perspektive im Blick behal-
ten, dass die Zeiten, in denen Gott nicht handelt oder redet, vor�bergehend sind (1. Korinther 10, 13). Gott wird 
sich wieder zeigen! Jede Pr�fung kann zu weiterer Reife, also einem erwachsenen und tragf�higen Glauben f�h-
ren. Gottes Gnade wird danach nur umso mehr deutlich.

Au�erdem kann ich Gott mein Leid klagen. David ist hierf�r ein gro�es Vorbild (z. B. in Psalm 22). Er beschwert 
sich bei Gott, weil er nichts tut – um ihm dann doch das Vertrauen auszusprechen, indem er ihn auffordert etwas 
zu tun.

Ausblick

Die genannten Punkte k�nnen helfen, eine geistliche Durststrecke zu �berwinden, so lange ein Gebet auf Antwort 
wartet. Es ist trotzdem hochinteressant, den letztlichen Ausgang der oben genannten Beispiele f�r unbeantwortetes 
Gebet in der Bibel aufzuzeigen. Denn auch wenn Joseph versklavt wurde, konnte er am Ende seines turbulenten 
Lebens sagen, dass der Herr es gut mit ihm meinte (Genesis 50, 20). David bekam auch in seiner tragischen Situa-
tion neue Zuversicht (2. Samuel 12, 20). Und Paulus erfuhr, dass die Gnade Gottes gen�gt (2. Korinther 12, 9).

Es wird deutlich, dass auf Gott Verlass ist. Auch wenn nicht alles so l�uft, wie ich es mir vorstelle oder erbeten 
habe. Ob jedes Gebet von Gott erh�rt wird, ist letztlich nicht immer der entscheidende Punkt, auch wenn ich das 
oft anders sehe. Gott wird in seiner Weisheit richtig handeln. Und er wird immer bei mir sein - auch wenn er auf 
ein Gebet nicht antwortet. Diesem Gott, der mich nie verl�sst, kann ich weiterhin vertrauen.

Ist das nicht super? Wenn das passiert, was der Beter will, war's Gott, wenn's nicht passiert, war's auch 
Gott, weil er allzeitlich beim GlÉubigen ist und sowieso immer weiÇ, was gut fÅr ihn ist. Wer sich daran 
klammert, bei dem sitzt Gott fest im Kopf. Damit der Gott im Kopf nicht locker wird, dazu gibt es solche 
Homepages - denn dort gibt's fÅr alle Varianten die richtige gÄttliche Ausrede. Oder doch nicht? Die un-
ten abgebildete MÄglichkeit wurde im obigen Text jedenfalls noch nicht berÅcksichtigt!


